Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 15 vom 04.09.2006

Nach Beschluss des Fakultätsrats der Sozialwissenschaftlichen Fakultät vom 02.11.2005 und nach Stellungnahme des Senats vom 09.08.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 16.08.2006 die Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Euroculture genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 und § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.06.2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 23.02.2006 (Nds. GVBI. S. 72)).
Prüfungsordnung

für den Master-Studiengang Euroculture an der Sozialwissenschaftlichen Fakultät 
der Georg-August-Universität Göttingen

§ 1 Geltungsbereich

Für den Master-Studiengang Euroculture an der Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Georg-August-Universität Göttingen gelten die Bestimmungen der „Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und Masterstudiengänge der Universität Göttingen“ (APO). Diese Ordnung regelt die fachspezifischen Bestimmungen für den Abschluss des Masterstudiums. Profil und Schwerpunkte des Studiums sind in den Anlagen zur Prüfungsordnung und in der Studienordnung geregelt.

§ 2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfung

(1) Die Abschlussprüfung im Master-Studiengang Euroculture ermöglicht den Studierenden den Abschluss des interdisziplinären und transnationalen, anwendungsorientierten Master-Studiengangs Euroculture.

(2) Der Studiengang bereitet Absolventinnen und Absolventen für Tätigkeiten in Praxisfeldern mit Wissenschaftskompetenz sowie für Karrieren in universitären oder außeruniversitären Forschungsbereichen vor. Sie sollen Fähigkeiten der wissenschaftlichen Analyse und der praktischen Anwendung im Bereich der europäischen Kulturforschung im Sinne der Schwerpunkte des Studiengangs erwerben.

(3) Durch die Prüfung wird festgestellt, ob die Kandidatin oder der Kandidat die in der Studienordnung beschriebenen Ziele erreicht und die entsprechenden Fähigkeiten erworben hat.

§ 3 Akademischer Grad

(1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Georg-August-Universität Göttingen den Hochschulgrad „Master of Arts“ (abgekürzt: „M.A.“).

(2) Gemäß entsprechender Vereinbarungen mit den Partneruniversitäten des internationalen Euroculture-Netzwerks kann der Abschluss in Form eines gemeinsamen Abschlusses vergeben werden.

§ 4 Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit des Master-Studiengangs Euroculture beträgt drei Semester.
(2) Das zweite Semester ist in der Regel an einer der ausländischen Partneruniversitäten des Euroculture-Netzwerks zu verbringen. 
(3) Das Studium umfasst 90 Anrechnungspunkte (ECTS-Credits, abgekürzt: C), die sich, den Vereinbarungen des internationalen Netzwerks gemäß, wie folgt verteilen:

a) Pflichtmodule
31 C
(ohne Eurocompetence-Anteile)

b) Wahlpflichtmodule
14 C

c) Eurocompetence
20 C
(Qualifikationselemente und Praktikum)

d) Intensivprogramm
5 C

e) Masterarbeit
20 C

§ 5 Studienschwerpunkte
(1) Die Studienschwerpunkte innerhalb des Master-Studiengangs Euroculture sind gemäß. beigefügtem Modulkatalog ausgerichtet. Sie behandeln ausgewählte Kernaspekte des Zusammenhangs von europäischer Einigung und kulturellem Wissen, insbesondere in politischer, historischer, rechtlicher, religiös-theologischer und sprachlich-literarischer Hinsicht und sollen zur kritischen Analyse der kulturellen Dimension der Europäisierung, europarelevanter Themen und der Beziehungen Europas zur außereuropäischen Welt.

(2) Der Rahmen des Studienprogramms (vgl. § 4 Abs. 3 dieser Ordnung) und die Studienschwerpunkte des ersten Semesters beruhen auf verbindlichen Absprachen mit den Partneruniversitäten des Netzwerks. Im zweiten und dritten Semester werden, insbesondere durch die Wahl der Vertiefungsmodule und des Themas der Masterarbeit, universitätsspezifische Schwerpunkte gesetzt.

(3) Die Studierenden werden durch gesonderte Module im Schwerpunkt „Eurocompetence“ sowie durch das Pflichtpraktikum anwendungsorientiert und berufsqualifizierend ausgebildet.

§ 6 Zulassung zu Modulprüfungen

(1) Die Anmeldung zu mündlichen und schriftlichen Modulprüfungen erfolgt schriftlich oder elektronisch in der von der Prüfungskommission festgelegten Form und Frist.
Ein Rücktritt ohne Angabe von Gründen (Abmeldung) ist bis zu zwei Wochen vor dem Prüfungstermin möglich.

(2) Die Anmeldung zu lehrveranstaltungsbegleitenden Prüfungen muss zu Veranstaltungsbeginn erfolgen. Abmeldungen von Präsentationen, Referaten und Koreferaten sind nur unter besonderer Begründung und bis spätestens zwei Wochen vor dem angesetzten Termin in Ausnahmefällen möglich.

(3) Eine Zulassung zu den Modulprüfungen des zweiten bzw. dritten Studienabschschnitts (Semester) setzt die Erzielung von mindestens 23 credits im jeweils vorhergehenden Studienabschnitts voraus.

§ 7 Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Im Rahmen des Master-Studiengangs Euroculture werden nur solche Studien- und Prüfungsleistungen als äquivalent anerkannt, die im Rahmen des Studienprogramms an einer der Partneruniversitäten erworben wurden. Dafür gelten die Vereinbarungen innerhalb des internationalen Netzwerks. Generell anerkannt wird in diesem Rahmen die Bescheinigung der jeweiligen Partneruniversität für die im Rahmen des von ihr organisierten „Intensive Programme“ erbrachten Studienleistung der Kandidatin oder des Kandidaten (5 C) sowie die erfolgreiche Absolvierung des zweiten Austauschsemesters.

(2) Entsprechende Bescheinigungen sind Bestandteil des Nachweises gemäß § 8 Abs. 2 Satz 4 bei der Meldung zur Masterarbeit.

§ 8 Zulassung zur Masterarbeit

(1) Die Zulassung zur Masterarbeit ist schriftlich beim Prüfungsamt bis zum 15. Oktober zu beantragen. In begründeten Ausnahmefällen kann die Meldefrist bis zum 15. November verlängert werden. Über die Fristverlängerung entscheidet die Prüfungskommission. 
(2) Dem Antrag sind beizufügen:

a) ein Themenvorschlag für die Masterarbeit;

b) ein Vorschlag, wer Erstgutachterin oder Erstgutachter sein soll. Deren oder dessen Einverständnis ist vorher schriftlich einzuholen und vorzulegen;

c) ein Nachweis über die ordnungsgemäße und erfolgreiche Absolvierung des Studiums (der Nachweis des vollständig absolvierten Praktikums einschließlich Nachbereitung und Bericht ist spätestens vier Wochen nach Abgabe der Masterarbeit nachzureichen).

(3) Die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission entscheidet über die Zulassung zur Masterarbeit. Eine Ablehnung kann nur durch die Prüfungskommission erfolgen.
§ 9 Wiederholbarkeit von Prüfungen

(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können zweimal wiederholt werden. 
(2) Bestehen Modulprüfungen aus mehreren Teilprüfungen oder aus lehrveranstaltungsbegleitenden Prüfungen, müssen nur diejenigen Prüfungsteile wiederholt werden, die mit „nicht ausreichend“ oder „nicht bestanden“ bewertet wurden.

(3) Eine mit „nicht ausreichend“ oder „nicht bestanden“ bewertete Masterarbeit kann nur einmal wiederholt werden.

§ 10 Masterarbeit

(1) Mittels der schriftlichen Masterarbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er in einem festgelegten Zeitraum in der Lage ist, sich vertieft in ein fachspezifisches Thema einzuarbeiten, eine wissenschaftliche Fragestellung methodisch, theoretisch und empirisch sachgemäß zu behandeln, ein selbstständiges, wissenschaftlich begründetes Urteil zu entwickeln, zu wissenschaftlich fundierten Aussagen zu gelangen und die Ergebnisse in sprachlicher wie in formaler Hinsicht angemessen darzustellen.

(2) Das Thema der Masterarbeit ist so zu wählen, dass es im Rahmen des festgesetzten Zeitraums bearbeitet werden kann. Die Masterarbeit muss einen Umfang von 60 bis 80 Seiten haben. Durch die bestandene Masterarbeit in Verbindung mit einem begleitenden Kolloquium zur Diskussion der Masterarbeitsthemen erwirbt die Kandidatin oder der Kandidat 20 Anrechnungspunkte.

(3) Das Thema ist aus dem Gegenstandsbereich des Studiengangs zu wählen. Es ist vor der Meldung zur Prüfung mit einer Betreuerin oder einem Betreuer abzusprechen, die oder der als Erstgutachterin oder Erstgutachter vorgeschlagen wird. Nach Vorschlag des Themas durch die Kandidatin oder den Kandidaten entscheidet die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission nach Rücksprache mit der vorgesehenen Betreuerin oder dem vorgesehenen Betreuer über das zu stellende Thema. Das Vorschlagsrecht für das Thema begründet keinen Rechtsanspruch. Vor Ab-lehnung des vorgeschlagenen Themas ist die Kandidatin bzw. der Kandidat anzuhören.
(4) Die Ausgabe des Themas erfolgt durch das Prüfungsamt bis spätestens zum 15. Oktober. bzw. in begründeten Ausnahmefällen ( § 8, Abs. 1) zum 15. November.  Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(5) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit beträgt 18 Wochen. Auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die zuständige Prüfungskommission bei Vorliegen eines wichtigen, nicht der Kandidatin/dem Kandidaten zuzurechnenden Grundes im Einvernehmen mit der Betreuerin/dem Betreuer die Bearbeitungszeit um bis zu maximal drei Wochen verlängern. Ein wichtiger Grund liegt in der Regel bei einer Erkrankung vor, die unverzüglich anzuzeigen und durch ein Attest zu belegen ist. Werden Fristen überschritten, ohne dass ein wichtiger Grund nach Satz 2 vorliegt, gilt die Masterarbeit als „nicht bestanden“; bei Vorliegen eines wichtigen Grundes wird ein neues Thema ausgegeben.

(6) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten drei Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens innerhalb von drei Wochen, mit einer Betreuerin oder einem Betreuer und der oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission zu vereinbaren.

(7) Die Masterarbeit ist fristgemäß und in zweifacher Ausfertigung beim Prüfungsamt einzureichen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe der Arbeit hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Mit der Abgabe der Arbeit schlägt die Kandidatin oder der Kandidat einen Zweitgutachterin oder einen Zweitgutachter nach vorheriger Rücksprache mit dieser oder diesem vor; das Vorschlagsrecht begründet keinen Rechtsanspruch. Ebenfalls ist bei der Abgabe zu bestätigen, dass an keiner deutschen oder anderen Hochschule ein Masterabschluss unter Einbeziehung der vorgelegten oder inhaltlich gleichwertigen Masterarbeit erworben worden ist.

(8) Das Prüfungsamt leitet die Masterarbeit an die Betreuerin oder den Betreuer als Erstgutachterin oder Erstgutachter weiter. Gleichzeitig bestellt die Prüfungskommission, gegebenenfalls nach Rücksprache mit der oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission, eine Zweitgutachterin oder einen Zweitgutachter aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten. Jede Gutachterin und jeder Gutachter vergibt eine Note. Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll acht Wochen nicht überschreiten.

(9) Die Masterarbeit ist nicht bestanden, wenn die Note gemäß § 10 Abs. 3 (APO) „nicht ausreichend“ ist. Im Wiederholungsfall ist dem Prüfungsamt innerhalb von sechs Wochen nach Bekanntgabe der Bewertung gemäß § 8 Abs. 3 ein neues Thema vorzuschlagen.

§ 11 Bewertung der Modulprüfungen und der Masterarbeit

(1) Modulprüfungen und die Masterarbeit werden gemäß §§ 15 und 16 APO bewertet. Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Teilmodulprüfungen oder Prüfungsleistungen, so errechnet sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen; sofern einem Teilmodul oder den Modulteilleistungen Anrechnungspunkte oder ein Gewichtung zugewiesen sind, errechnet sich die Note aus dem gewichteten arithmetischen Mittel der Noten der einzelnen Teilmodulprüfungen oder der einzelnen Modulteilprüfungen.
(2) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so ist sie bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen bestanden sind.

(3) Für die Master-Arbeit sind die unabhängig vergebenen Bewertungen der beiden Gutachterinnen oder Gutachter als einzelne Prüfungsleistungen zu zählen. Die Note der Master-Arbeit ergibt sich als arithmetisches Mittel aus der Bewertung der beiden Gutachterinnen oder Gutachter. Beträgt die Differenz mindestens 2,0 oder lautet eine Bewertung „nicht ausreichend“, die andere aber „ausreichend“ oder besser, wird von der zuständigen Prüfungskommission eine dritte Gutachterin oder ein dritter Gutachter zur endgültigen Bewertung der Master-Arbeit bestimmt. Diese oder dieser kann sich für eine der bisherigen Bewertungen oder für eine dazwischen liegende Bewertung entscheiden.
§ 12 Prüfungskommission

(1) Aufgrund der Interdisziplinarität des Master-Studiengangs Euroculture wird eine eigene Prüfungskommission für den Studiengang gebildet. Sie ist für alle Aufgaben und Fragen zuständig, die sich aus der APO und dieser Prüfungsordnung ergeben. Sie sorgt dafür, dass die gesetzlichen Bestimmungen und die Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden.

(2) Der Prüfungskommission besteht aus

a) jeweils einer prüfungsberechtigten Vertreterin oder einem prüfungsberechtigten Vertreter der am Studiengang beteiligten Fächer, die oder der jeweils vom Fakultätsrat der Fakultät gewählt wird, der sie oder er angehört;

b) einem Mitglied der Gruppe der Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen, das vom Fakultätsrat der Sozialwissenschaftlichen Fakultät gewählt wird;
c) einem studentischen Mitglied, dessen Amtszeit ein Semester beträgt.
Die Amtszeit der Mitglieder der Prüfungskommission beträgt vier Semester, die des studentischen Mitglieds ein Semester
(3) Die Prüfungskommission wählt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden aus der Gruppe der prüfungsberechtigten Mitglieder der Hochschullehrergruppe sowie eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter.

§ 13 Prüfungsorganisation

Für die Durchführung des Prüfungsverfahrens ist das Prüfungsamt der Sozialwissenschaftlichen Fakultät zuständig.

§ 14 Gesamtergebnis

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn mindestens 90 Anrechnungspunkte aus den laut Studienordnung erforderlichen Modulen erworben und die Modulprüfungen sowie die Masterarbeit bestanden wurden. Das Studium ist mit Ablauf des Semesters beendet, in dem die Master-Prüfung bestanden wird.
(2) Der Prüfungsanspruch ist endgültig erloschen, wenn in diesem Master-Studiengang 

a) ein Pflichtmodul im dritten Versuch endgültig nicht bestanden wurde oder als nicht bestanden gilt,

b) Wahlpflicht- oder Wahlmodule nicht mehr im erforderlichen Mindestumfang bestanden werden können,
c) die Masterarbeit im zweiten Versuch nicht bestanden wurde oder als nicht bestanden gilt.

(3) Das Gesamtergebnis „mit Auszeichnung“ kann vergeben werden, wenn die Masterarbeit mit 1,0 bewertet wurde und die Prüfungskommission in Ansehung der gesamten Prüfungsleistungen die Auszeichnung vorschlägt.

§ 15 Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Göttingen in Kraft.

Anlagen:

I. Modulkatalog 
	Modulkatalog MA EUROCULTURE (Anlage zur Prüfungsordnung)

	Modultitel*
	Prüfungsvoraussetzungen

(Lernziele, Kompetenzen)
	Art und Umfang der Prüfungs-leistung**
	Umfang

	*Zugangsvoraussetzungen: Zur Sicherstellung der Mobilitätsanforderung sind in der Regel alle Modulprüfungen bis zum Beginn des folgenden Semesters abzuschließen. Für die einzelnen Module gibt es darüber hinaus keine gesondert zu erwerbenden Zugangsvoraussetzungen.

** Generelle Voraussetzungen zur Zulassung zu Modulprüfungen sind regelmäßige Teilnahme (maximal zweimaliges entschuldigtes Fehlen)

	1. Studienabschnitt (Semester)

	Einführungsmodul
	Cultural Heritage and Identity in Europe (Intensivkurs)
	Einführung in grundlegende Debatten europäische Einigung und kulturelles Wissen; Einüben in intensives Textverständnis; Angleichung und Verbesserung von Diskussionsstilen in einer „international class“
	Thesenpapier(2-3S.)/Referat
	4 C, 

2 SWS

	
	Europe in Cultural Perspective. Ideas, concepts, theories (Seminar)

	Kennenlernen interdisziplinärer Perspektiven und Arbeitsweisen („cultural turn“); Einführung in moderne Kulturwissenschaften
	Thesenpapier(2-3S.)/Referat
	4 C, 

4 SWS



	
	Tutorium
	Vertiefung, Betreuung, Ergänzung
	
	

	Aufbaumodul I
	Contacts within Europe: Das moderne Europa in Bewegung (Seminar)
	Grundkenntnisse der sozialen Prozesse im „langen Jahrhundert“ der europäischen Konflikte und Einigung; Problembewußtsein in historischer und kultureller Perspektive mit Blick auf heutige Kontakt- und Konfliktsituationen schulen; Fähigkeit zur problemorientierten Zusammenfassung schulen
	6 Kurzessays(1-2S.); Hausarbeit (ca 15 S.) oder Referat mit schriftlicher Ausarbeitung(10S.)
	6 C, 

2 SWS

	
	EuroCompetence Ia: Working in Europe (zwei semesterbegleitende Blockveranstaltungen)


	Wissenschaftlich begleiteter Einblick in Struktur und Dynamiken des europäischen Arbeitsmartes
	Mündliche  Präsentation der Arbeitsergebnisse
	2 C, 

1 SWS

	
	
	Berufs- und Bewerbungskompetenz; Erhöhung der Flexibilität und Mobilitätsbereitschaft; Recherchetechniken vermitteln
	Mündliche  Präsentation der Arbeitsergebnisse
	

	Aufbaumodul II
	Contacts beyond Europe: Transfers und Transformationen (Seminar)

	Grundkenntnisse der politischen Kultur Europas in transnationaler Perspektive; Problembewußtsein in historischer und kultureller Perspektive mit Blick auf heutige Kontakt- und Konfliktsituationen schulen; gruppenorientiertes Arbeiten und Sozialkompetenz, Erlernen von Moderationstechniken
	Hausarbeit (ca 15 S.) oder Referat mit schriftlicher 

Ausarbeitung (10 S.)
	4 C,

2 SWS

	
	EuroCompetence Ib: Discussing Europe (semesterbegleitende Blockveranstaltungen)
	Vertiefung zu europäischen Institutionen und aktuellen Debatten Diskussionsfähigkeit schulen; Aufarbeitung komplexer Sachverhalte optimieren; Kommunikations- und Ausdrucksfähigkeit verbessern, Aufarbeiten und Präsentation von Thesen; Diskussionssimulationen
	Mündliche  Präsentation der Arbeitsergebnisse
	2 C,

1 SWS

	Interdisziplinäres Vertiefungsmodul I
	Wahlpflichtkurs aus regulärem Veranstaltungsangebot zum Jahresrahmenthema (Seminar)
	Transfer von Wissen und Methoden; disziplinübergreifendes Denken schulen; überfachliche Schwerpunktbildung; Vorbereitung IP-Paper 
	Referat mit schriftlicher 

Ausarbeitung oder Hausarbeit, Thesenpapier oder Klausur oder kleinere mündliche und schriftliche Leistungen
	4 C,

2 SWS

2 C

2 SWS

2 C

2 SWS



	
	Begleitende Vorlesung
	Ergänzung zum Wahlpflichtkurs (nach Möglichkeit im gleichen Fach, aber themennahe Kombinationen möglich)
	Teilnahme an Vorlesung; keine Prüfung
	

	
	Integriertes disziplinäres Vertiefungsseminar
	Schärfung disziplinärer Profile und Fragestellungen; Orientierung für Studierende mit Blick auf Schwerpunkt und Methode der Masterarbeit
	Teilnahme an Vorlesung; keine Prüfung
	

	2. Studienabschnitt (Semester)

	Vertiefungsmodul 
	Europe in the wider world (Seminar)
	Kritische Reflexion auf europäisches Selbstverständnis unter Einbeziehung transnationaler Perspektiven; Diskussionsfähigkeit und vielseitige Befähigung zur Diskussion von historisch-kulturell relevanten Fragen 
	 ausführliches Essay (6 S.)


	4 C,

2 SWS

2 C, 1 SWS

2C, 1 SWS

	
	Kolloquium
	Präsentation und Diskussion des IP-Papers 
	Erstellung des IP-Papers (15 S.), 


	

	
	Tutorium
	Vertiefung, Betreuung, Ergänzung
	Teilnahme 


	

	Intensiv-programm
	Culture in Europe – European Culture (Intensiv Programme)
	Zehntägiges Intensivprogramm; akademische Vortragsfähigkeit; Diskussionsfähigkeit in internationalen Gruppen (Fremdsprachenkompetenz) erhöhen; interkultureller Austausch über Gegenstände und Methoden
	mündliche Präsentation der Arbeitsergebnisse
	5 C,

2 SWS

	Projekt-modul I
	EuroComp II: Wissenstransfer und Wissen-schaftsmanga-gement –  „Connecting Europe“ (semesterbegleitendes Blockseminar)
	Einführung in Projektmanagement; projektbezogene Beschäftigung mit Inhalten des Studiengangs; pointierte Darstellung des Gegenstands; Organisation einer öffentlichen Veranstaltung und Wissensvermittlung
	mündliche Präsenation und Kurzessay (1-2 S.)
	4 C,

3 SWS

	Projektmodul II
	Praktikum 

(für Studierende, die Abschluß in Göttingen machen*)


	Kennenlernen von Berufsfeldern; eigenständiges Erarbeiten von Teilprojekten. 
	Praktikum mit Vorbereitung

(ohne Benotung)
	7 C

	Interdisziplinäres Vertiefungsmodul II
	Wahlpflichtkurs aus Veranstaltungen von Kooperations-Master-Programmen (Seminar; Ergänzung zu Europe in the Wider World)


	Methodische Vertiefung zu Fragen des kulturellen Austausches und Kontaktes sowie der politischen und sozialen Implikationen; Erweiterung der interdisziplinären Perspektive
	Referat mit Ausarbeitung (10 S.) oder Hausarbeitung (15 S.) 
	4 C,

2 SWS

	
	Einführung in interkulturelle Kommunikation (semesterbegleitende Blockveranstaltungen; Eurocompetence)
	Sensibilisierung für Aspekte von „contact settings“ in Kommunikations- und Begegnungssituationen; Reflexion auf historisch- und politisch-kulturelle Bedeutung von Kommunikationsprozessen
	mündliche Präsentation der Arbeitsergebnisse
	2 C,

1 SWS

	3. Studienabschnitt (Semester)

	Projektmodul III
	Praktikum
	Bericht und Nachbereitung
	Abschlussbericht (15 S.)
	5 C

	Examensmodul
	Masterarbeit


	Fähigkeit zu eigenständigem wissenschaftlichen Arbeiten wird unter Beweis gestellt; Verteidigung der Arbeit in mündlicher Prüfung sowie dort Diskussion von zwei weiteren fachübergreifenden Themen.
	Masterarbeit; 
	20 C

	
	Kolloquium
	Wissenschaftliche Betreuung der Masterarbeiten, Feadback aus Studiengruppe; Präsentation wissenschaftlicher Thesen und Sachverhalte auf fortgeschrittenem Niveau
	Präsentation „work in progress“ der MA-Arbeit
	5 C 2SWS


